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dıe unterschiedlichen Stilfiguren Gleichzeıitig WEIS CT auch auf die WI1C-

der gemachten Fehler Wortstudium hın Eın Abhrıss der hebräischen
Syntax wırd Kapıtel fünt gegeben Dieses Kapıtel wırd wohl den größten W1-
erspruc. VO  am den Hebratisten erfahren Manche der syntaktıschen Kategorien
scheınen etIwas ausufernd SCIMN Andere Bestimmungen sind vereinfachend
dargestellt. DiIe Strukturanalyse VON Narratıven und Poesie wiırd ı111 den apıteln
sechs und s1eben behandelt Für den Kenner ist sicherlich das s1ebente Kapıtel
das interessantere In Kapıtel acht ırd unterschiedlichen Beispielen gEeZEIEL,
WIC 111a das UVO Gesagte der Interpretation anwenden kann elche Schriutte
VO  —; der Exegese Z.UT1 Predigt werden sollten illustriert Kapıtel Cun

IDieses Kapıtel 1ST voll V OIl Predigtillustrationen die sehr stark cdıie amerıikanıische
Kultur reflektieren Für dıe narralıven Texte wurden sehr ange Abschnıtte DC-
wählt manchmal mehrere Kapıtel AdUS$ dem Alten Testament Das letzte Kapıtel
ıll anhand Von praktıschen Übungen den den vorherıgen apıteln eschrie-
benen TOZESS VON der Kxegese des hebräischen Textes ZUT Predigt einüben Das
Buch Schlıe. mı1 thematıschen und Schriftstellen Index
es Methodenbuc und dieses bıldet dazu keine Ausnahme spiegelt dıe

Sıcht des Verftfassers wıder Persönlıch en ich 6S 1St C111 Buch das beachtens-
ir IS! und das elesen werden sollte 1ewelt Alltag dıe genannten Details
auch anzuwenden sınd 1SL WLA andere rage

Helmuth Pehlke

('ambron eupe Einführung Adie Exegese des en Testaments Theologisches
Lehr- und Studienmaterı1al onn Verlag für Kultur un Wissenschaft 2002
kt A C

('ambron eupe SsStammt AdUS den USA und unterrichtet als Dozentin 1in
Bucer Semiıminar Deutschlan: Das vorliegende EANTDUC! wurde spezle für den
Unterricht A theologıschen Semmarıen und für das Selbststudium entwıckelt Es
ıll auf der der Basıs des Bekenntnisses ZUT Unfehlbarkeıt der eılıgen chrıft
dıie exegetische Arbeıtsweise Alten JTestament einführen und 1 1115-

besondere auft sprach- und lıteraturwissenschaftliıche /ugänge abstellen
In kurzen Eıngangskapıteln werden Sınn und Zweck der Exegese erläutert

zwıschen Kxegese un: Hermeneutik differenzıiert und die „biıbeltreue Sıchtweilise
zunächst Von der historisch kriıtischen ethode und dann auch VON der VON ihr
beeinflussten Überlieferungsgeschichte des Alten Jestaments abgegrenzt eupe
zeichnet e1 hre 1C der Textüberlieferung und erwähnt dıe relevanten frü-
nen Übersetzungen des Alten Testaments DIie eigentliche Eınführung dıie
FXGDESE begınnt mıiıt Kapıtel sechs DIie Autorın bletet zunächst 389 fır Übersicht
über dıe ethnhoden wobe1l SIC dıie folgenden s1ıeben Schritte dıfferenzıert (1} Die



DRezensionen(Jlestament

er1kope untersuchen: C2) Hıntergrund und SKopus; (3) Kontext und Textfluss:;
(4) Wortstudıie;: (3 Grammatık; (6) Stilmittel: G CX  1{1 Im Hauptkapıte.
s1eben wırd cdıe exegetische Arbeiıt 1m Detaıl erörtert. Es folgen U1 Schluss dıe
Zusammenstellung V OIl Hılfsmitteln für dıe Exegese, en Anhang miıt verschiede-
NC abellen, ein zweıter Anhang mıt Beispielen einer narratıven (Gen 28) und
elıner prophetisch-poetischen Exegese Jes 55) SOWIE eıne Literaturliste.

An e1Nn Methodenbuc ZUT Kxegese darf Ial auch methodisch-didaktıische
Ansprüche stellen. Die Verteijlung der Erläuterungen aut e Kapıtel ethoden-
Überblick, Schritte 1m Detail dıe Schritte beiım Überblick und 1m Detaıl SInNd
leider NUT ZU eıl identisch, Was verwirrt) und Anhänge ist nıcht glücklich. Re1l
einem Lehrbuch MUS$S das Erörterte eweıls mıit kurzen Beispıielen rklärt und
zudem übersichtlich dargestellt se1n, Was 1U teilweılise und unzureichend DC
chıeht Der erste Schritt lautet „„Kontext und Skopus untersuchen‘‘. Was aber ein
„SKOpUS 1st und w1e bestimmt wird, bleibt un DIe Erörterungen sınd
dem teıls recht „hnolprı und definıtorisch wen1g präzıs, W as möglicherweıse auf
dıe engliısche Muttersprache der Autorin zurückzuführen 1st (Beispiel „Eın
Chıiasmus, e1in ‚umgekehrter' Parallelısmus, esteht AUS WEe1 der mehr Elemen-
(CH; die In zwel Te1llen angeordnet Sınd; der zweilıte Teiıl ist 1m Gleichgewicht Z
ErSTCH: läuft aber In der umgekehrten Reihenfolge ab u) kınıges ist auch vere1ın-
achend und dadurch fragwürdıg (Z dıie Aussagen, das Hebräische kenne ke1-

„ L empora” DbZWw der Zeıitpunkt einer andlung Nal In poetischen Texten —

WIESO unwesentlıch). IDERN Buch nng Z W al hebräische Beispıiele, aber INa hat
dann doch den Eindruck, dass dıe 1m TE befindlıchen Leser des Hebräischen
nıcht oder NUTr rudimentär mächtıg sind hıer esteht nklarneı

DIe Beschränkung der autf linguistisch-hterarische Analysen und
Textkritik hat theologısche run Allerdings ist nıcht einzusehen, warum unter

„Gattungen“ 11UT die Makrogattungen enres Ww1e YZ:  ung, Poesıe und Pro-
phetie und nıcht auch Kleingattungen (Z 1m Bereich der Prophetie oder Psal-
menpoes1e) erwähnt werden und diıe Motiv- und Traditionsgeschichte, aber auch
dıe Landeskunde SOWI1IE dıe Archäologıe und andere Methodenbereıiche kaum
oder keine Erwähnung Cınden Und WENnN InNan sich schon ganz auf dıe
Sprachanalyse konzentrieren wiıll, WI1Ie dieses Buch CN tut, waäaren mehr hılf-
reiche Erträge der LNEUCIECIN Literaturwissenschaft etwa ZUT Erzählforschung auf-
zunehmen (vgl dazu etwa Utzschneıder, Ark Nıtsche: TDE1tSDUC lıtera-
turwissenschaftliche Bıbelauslegung. ıne Methodenlehre ZUT Exegese des en
Testaments, Gütersloh 2001, 1 50f£f.) Be1 den Hılfsmitteln ist bemängeln,
dass be1 den Wörterbüchern noch dıe veraltete zwelıte Auflage VON oeh-
ler/Baumgartner der 1U  — ZU tandard gewordenen dritten Auflage Hebrät-
sches und Aramäisches Lexikon ZU en JTestament, LCU bearbeitet VON

Baumgartner) aufgeführt wırd.
Obwohl für den Einstieg hılfreiche Beobachtungen und Erläuterungen ZUT

Textwahrnehmung egeben werden, cheses Buch leider W ge ‘ obene-
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Tn Ansprüchen, e INan beim inbezug VON Hebräisch-Kenntnissen erwarten
würde, insgesamt weder methodisch noch inhaltlıch enuüugen. Knapp 100 Se1-
ten Eınführung In die exegetische des Alten JTestaments sınd ohl e1IN-
Tfach wen1g.

Zum Schluss sSe1 noch der INWEeIls des Herausgebers Schirrmacher) mitge-
teılt, dass dıe zweıte Auflage 1im Druck sel, dAese aber 11UT kleinere Verbesserun-
SCH (besonders 1m Bereich VO  — Fehlern beım Hebräischen rınge Es ist hOofT-
fen, dass dann auch der Fehler „Konjunktur”, gemeınnt ist „Konjektur” 94),
ehoben WITd.

eat er

I homas enz Colometry An Accentuation In Hebrew Prophetic Poetry, Kleıne
Untersuchungen ZUT Sprache des en 1estaments und selner Umwelt 47 W alt-
LOD Spenner, 2003 kt., 140 S „ 15,—

Thomas Renz., ehemalıger Absolvent der Freien Theologischen ademıe In
(neßen und jetzt tätıg Oak Hıll College In London, egt hıer 1ne erweıterte
Fassung se1nes Referats sechsten Maınzer Hebratistischen Kolloquium (No-
vember VOr Es geht ıhm ın seliner Studıe iıne Verhältnisbestimmung
zwıschen kolometrischer Analyse (Kolometrie Bestimmung DZW Abgrenzung
der Verszeıulen und Verse) und masoretischer Akzentsetzung. DIe sıch 1n der Ak-
zentulerung abzeichnenden Hınweise einer masoretischen Kolometrie sollen für
dıe Bestimmung der Verszeıllen (Kola) als Teilbereic einer modernen hebrät1-
schen Poetologie TUC  ar emacht werden. Der Untersuchungsbereich ist dıe
alttestamentliche Prophetie, SCHAUCI die dre1 leinen Propheten ahum, Habakuk
und Zefan]ja

In einem ersten urchgang 1rd dıe Vers- und Verszeilenbestimmung der
modernen usleger, die auf cdIe dre1 Faktoren Rhythmus, (semantischer) Paralle-
l1smus und Syntax abstellen. mıt den hebräischen Akzenten in den dre1 SCHANN-
ten Bücher verglichen. Als rgebnı1s zeıgt sıch, dass die Akzente Sılluq verbun-
den mıt dem Verstrenner Soph Passug) und Atnach als stärkste renner fungl1e-
DG (Iit werden stärkere Eınschnitte auch durch die Akzente Zaqgeph Parvum,
Rebla und Jıphcha angeze1gt. Daraus erg1bt sıch, dass hıinter der masoretischen
Akzentsetzung sıch ıne Eıinteilung in Verszeıllen splegelt.

Der Verfasser nımmt sıch 1Un VOT, ıne „masoretische kolometrische Analys  .
entwıckeln, dıe anzeıgt, WI1IeE e Masoreten die Verszeıilen gesetzt en Er

Oorlentiert sıch €1 den VON Price THeE Syntax of Masoretic Accents in
the Hebrew ©: Lewı1iston auTfgestellten Regeln. DIiese bestehen in eıner
Hıerarchisierung der trennenden Akzente ın verschliedenen Ebenen, verbunden
mıt „Heitfschafttsbereichen . also Satz- bzw Verssegmente, welche VON diesen


